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Methodischer Hinweis 

Der Essay führt den im „Weisheitskompass im Zukunftsmodus“ entwickelten Gedanken einer prüfenden, 

revisionsoffenen Zukunftsorientierung fort. Die mathematischen Ausdrücke dienen als heuristische 

Denkfiguren. Sie ordnen Beziehungen, ohne gesellschaftliche Wirklichkeit in scheinexakte Messwerte zu 

verwandeln. Aktuelle Vergleichsbefunde wurden bis 21. Oktober 2026 geprüft. 
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Kurzfassung 

Zukunftsfähigkeit verlangt heute eine doppelte Bewegung: gesellschaftliche Chancen 

müssen realer werden, politische Entscheidungen zugleich verständlicher und 

wirksamer. 

Ich verstehe den Zukunftsmodus als eine verantwortliche Form gesellschaftlicher Vorausschau. Er 

richtet den Blick über die nächste Erregung, den nächsten Wahltermin und die nächste Krisenschlagzeile 

hinaus. Im Zentrum steht die Frage, welche Bedingungen junge Menschen brauchen, damit sie Bildung, 

Leistung, Teilhabe und persönliche Verantwortung wieder mit einer glaubwürdigen Zukunft verbinden 

können. Österreich verfügt über starke Institutionen und hohe Bildungsinvestitionen; zugleich prägt die 

soziale Herkunft Bildungswege weiterhin auffallend stark. Politisches Vertrauen hängt zudem spürbar 

davon ab, ob Menschen den Eindruck gewinnen, überhaupt Einfluss nehmen zu können. Diese beiden 

Befunde berühren denselben Kern: Zukunft braucht Durchlässigkeit und Wirksamkeitserfahrung. 

Der Essay verbindet deshalb drei Anliegen. Erstens soll Bildung Übergänge öffnen und frühe soziale 

Festlegungen abschwächen. Zweitens soll Politik Menschen erreichen, ohne komplexe Wirklichkeit in 

bequeme Parolen zu zerlegen. Drittens sollen Privilegien nicht geräuschlos vererbt werden, während 

Aufstieg rhetorisch beschworen wird. Frankreich und Italien dienen dabei als europäische Warnbilder für 

unterschiedliche Fehlentwicklungen: Frankreich zeigt gegenwärtig, wie politische Fragmentierung, 

fiskalische Enge und gesellschaftliche Zuspitzung die Handlungsfähigkeit bedrängen können; Italien zeigt, 

wie lange regionale und soziale Bildungsungleichheiten Talente binden und Aufstieg erschweren können. 

Diese Vergleiche formulieren keine pauschalen Länderurteile. Sie schärfen den Blick für Risiken, die auch 

Österreich frühzeitig ernst nehmen sollte. 

1. Zukunftsmodus: vom Reagieren zum Gestalten 

Der bisherige Zukunftsmodus meines Weisheitskompasses beginnt mit einer einfachen Einsicht: Zukunft 

bildet keinen fertigen Fahrplan. Sie öffnet einen Raum mehrerer plausibler Entwicklungen. Deshalb genügt 

es kaum, Gegenwart zu kommentieren. Entscheidend wird, welche heutigen Entscheidungen auch dann 

tragen, wenn einzelne Annahmen später brüchig werden. Der Wechsel vom Kritikmodus zum 

Zukunftsmodus verschiebt den Schwerpunkt: vom Entlarven zum Entwerfen, vom kurzfristigen Reagieren 

zum vorausschauenden Gestalten, von der politischen Selbstbestätigung zur überprüfbaren Wirkung. 

MARKANTER SATZ 

Wer einen Fehler benennt, hat damit noch keine Zukunft gebaut. Zukunft beginnt, wo aus Einsicht eine 

tragfähige Alternative, aus der Alternative eine verantwortete Handlung  

und aus ihren Folgen neues Lernen entsteht. 

 

Für junge Menschen umfasst dieser Perspektivwechsel besonderes Gewicht. Sie erleben heute gleichzeitig 

technologische Beschleunigung, hohe Wohnkosten, demografischen Wandel, veränderte Arbeitswelten und 

eine nervöse politische Öffentlichkeit. Eine Gesellschaft, die ihnen hauptsächlich Risiken erklärt, schwächt 

ihren Zukunftshorizont. Eine Gesellschaft, die erreichbare Wege sichtbar macht, stärkt Selbstwirksamkeit. 

Pädagogik, Politik und öffentliche Kommunikation müssen deshalb wieder deutlicher zeigen, welche 

Fähigkeiten tragen, welche Übergänge offenstehen und wie eigener Einsatz tatsächliche Wirkung entfalten 

kann. 
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2. Österreich: Durchlässigkeit als Zukunftsfrage 

Österreichs zentrale Zukunftsfrage lautet nicht, ob Chancen formal bestehen. 

Entscheidend ist, wie weit sie sich im wirklichen Lebenslauf öffnen.  

Die OECD beschreibt Österreich 2026 als Bildungssystem mit insgesamt guten Kompetenzresultaten, 

zugleich mit ungewöhnlich starken Herkunftseffekten. Unter jungen Erwachsenen erreichen 63 Prozent der 

Kinder tertiär gebildeter Eltern selbst einen tertiären Abschluss; bei jungen Erwachsenen, deren Eltern 

keinen Abschluss der Sekundarstufe II besitzen, sind es 16 Prozent. Die OECD zählt diese Differenz zu den 

größten im Vergleichsraum. Auch die frühe Aufteilung der Bildungswege im Alter von ungefähr zehn bis elf 

Jahren verstärkt bestehende Unterschiede, weil sie Begegnung, spätere Aufholbewegungen und flexible 

Übergänge begrenzt (OECD 2026a). 

Der österreichische Chancenbonus, der ab dem Schuljahr 2026/27 zusätzliche Ressourcen anhand 

sozialer Kriterien an belastete Schulen lenkt, weist in die richtige Richtung. Seine eigentliche 

Bewährungsprobe beginnt jedoch erst in der Wirkung: Verbessern sich Grundkompetenzen? Werden 

Begabungen früher erkannt? Gelingen Übergänge leichter? Sinkt die Abhängigkeit des Bildungsweges vom 

Elternhaus? Zukunftspolitik gewinnt Glaubwürdigkeit, wenn solche Fragen vorab gestellt und später offen 

beantwortet werden. 

Ähnlich aufschlussreich wirkt der Blick auf politisches Vertrauen. Die OECD-Vertrauensstudie 2026 zeigt 

für Österreich eine deutliche Kluft entlang der wahrgenommenen politischen Wirksamkeit. Menschen, die 

sich politisch handlungsfähig und gehört erleben, vertrauen Institutionen wesentlich häufiger als Menschen 

mit geringer agency. Bei jungen Menschen fällt das Vertrauen in die Bundesregierung niedriger aus als bei 

älteren Gruppen. Die Zahlen liefern keinen moralischen Befund über eine Generation. Sie markieren jedoch 

einen politischen Auftrag: Gehör, nachvollziehbare Entscheidungen und sichtbare Wirkung gehören zum 

demokratischen Zukunftskapital (OECD 2026b). 

ÖSTERREICHISCHE LEITFRAGE 

Wie gelingt ein Land, in dem Herkunft weniger vorentscheidet, Bildung mehr Türen öffnet und 

politische Beteiligung wieder spürbar mit Wirkung verbunden ist? 

 

Durchlässigkeit bedeutet dabei weder grenzenlose Gleichmacherei noch Geringschätzung von Leistung. 

Sie verlangt das Gegenteil: Leistung soll dort sichtbar werden können, wo sie bisher von Herkunft, Milieu, 

fehlender Information oder zu frühen institutionellen Entscheidungen verdeckt bleibt. Eine offene 

Gesellschaft erkennt Unterschiede an Fähigkeiten und Interessen an; sie verhindert zugleich, dass soziale 

Startbedingungen stillschweigend zu dauerhaften Rangordnungen gerinnen. 
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3. Bildung: Herkunft darf Chancen nicht vorentscheiden 

Max Weber beschrieb soziale Schließung als Vorgang, in dem Gruppen Zugänge begrenzen und Vorteile 

gegenüber Außenstehenden absichern. Pierre Bourdieu zeigte später, wie kulturelles, soziales und 

ökonomisches Kapital Bildungswege mitprägt. Beide Perspektiven bleiben erstaunlich aktuell. Privilegien 

wirken heute häufig leise: durch vertraute Bildungswege, sprachliche Sicherheit, finanzielle Puffer, 

Nachhilfe, Netzwerke, Wohnlagen und das selbstverständliche Wissen darüber, welche Türen wann geöffnet 

werden müssen. 

Eine moderne Bildungspolitik sollte diese Mechanismen nicht moralisch skandalisieren, sondern 

institutionell bearbeiten. Frühe Förderung, starke Grundkompetenzen, hochwertige elementare Bildung, 

durchlässige Schulformen, verlässliche Berufsorientierung, zweite Bildungswege und transparente 

Übergänge bilden dafür konkrete Hebel. Besonders wichtig erscheint mir der spätere Korrekturraum: Ein 

mit zehn Jahren eingeschlagener Weg darf den Lebenslauf eines Menschen nicht Jahrzehnte später noch 

unnötig einengen. 

Cᵢ = Γ(Lᵢ, Fᵢ, Üᵢ, Hᵢ) 

C = reale Bildungschance; L = Leistung und Entwicklung; F = Förderung; Ü = Übergänge; H = soziale Herkunft. 

Zielrichtung: Der Einfluss von L, F und Ü soll wachsen, der bestimmende Einfluss von H sinken. 

 

Die Formel beansprucht keine Messgenauigkeit. Sie verdichtet eine normative Richtung: 

Bildungschancen sollen stärker auf Können, Entwicklung und erreichbarer Unterstützung beruhen und 

schwächer auf sozialer Herkunft. Genau hier entscheidet sich, ob eine Gesellschaft Begabung erschließt oder 

Potenzial verliert. Privilegien zu begrenzen bedeutet daher nicht, Erfolg zu bestrafen. Es bedeutet, den 

Zugang zu Erfolg breiter, beweglicher und leistungsnäher zu gestalten. 

Die Mitte stärkt sich dort, wo Aufstieg wieder glaubwürdig wird.  

Dieser Satz verbindet Bildung und Demokratie. Wer erlebt, dass Herkunft nahezu alles vorzeichnet, 

entwickelt leichter Distanz zu Institutionen. Wer hingegen reale Übergänge, zweite Chancen und faire 

Zugänge erfährt, verbindet persönliche Anstrengung eher mit gesellschaftlicher Zugehörigkeit. Soziale 

Durchlässigkeit besitzt deshalb neben der ökonomischen auch eine demokratische Bedeutung. 
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4. Gute Politik: Menschen erreichen und Probleme lösen 

Gute Politik braucht zwei Fähigkeiten zugleich: menschliche Anschlussfähigkeit und 

belastbare Problemlösungskompetenz.  

In einer beschleunigten Öffentlichkeit wird politische Kommunikation rasch zugespitzt. Empörung 

verbreitet sich schneller als Begründung, Zugehörigkeit oft schneller als Prüfung. Gerade dann braucht 

demokratische Politik eine Sprache, die verständlich bleibt, ohne Komplexität zu verraten. Menschen wollen 

mit ihren Erfahrungen wahrgenommen werden. Dieses Gehörtwerden bedeutet keine automatische 

Zustimmung. Es bedeutet, dass Sorgen, Einwände und Lebensrealitäten den politischen Raum tatsächlich 

erreichen. 

Axel Honneths Anerkennungstheorie liefert dafür einen hilfreichen Hintergrund. Gesellschaftliche 

Zugehörigkeit wächst dort, wo Menschen sich als ernstzunehmende Träger von Rechten, Leistungen und 

Erfahrungen erleben. Politische Anerkennung verlangt deshalb mehr als freundliche Ansprache. Sie gewinnt 

Substanz, wenn Beteiligung sichtbar in Verfahren einfließt, wenn Entscheidungen nachvollziehbar 

begründet werden und wenn Institutionen auf Fehlentwicklungen reagieren können. 

Qₚ = Γ(A, K, W, Rᵥ) 

Qₚ = Qualität politischer Führung; A = Ansprache und Anerkennung; K = Kompetenz; W = überprüfbare Wirkung; 

Rᵥ = Revisionsfähigkeit. 

 

Eine Politik mit hoher Ansprache und geringer Kompetenz erzeugt Erwartungsüberschüsse. Eine Politik 

mit hoher Fachkompetenz und geringer Anschlussfähigkeit verliert gesellschaftliche Resonanz. 

Tragfähigkeit entsteht, wenn beide Seiten zusammenfinden. Probleme werden klar benannt, Ziele 

verständlich formuliert, Wirkannahmen offengelegt, Nebenwirkungen mitgedacht und Ergebnisse später 

überprüft. Fehlerkorrektur erhält damit einen anderen Rang: Sie markiert Lernfähigkeit und schützt davor, 

politische Identität mit sachlicher Richtigkeit zu verwechseln. 

DEMOKRATISCHE MITTE 

Politische Ränder werden auf Dauer weniger durch moralische Abgrenzung geschwächt als durch eine 

Mitte, die zuhört, erklärt, entscheidet und sichtbar wirksam wird. 

 

Für mich liegt darin ein wesentlicher Zukunftsauftrag. Wer Menschen ausschließlich belehrt, erreicht sie 

selten. Wer ihnen lediglich bestätigt, was sie ohnehin hören möchten, führt sie ebenfalls nicht weiter. Politik 

muss Widerspruch aushalten, Zumutungen begründen und dennoch konkrete Verbesserungen 

hervorbringen. Genau diese Verbindung könnte Vertrauen zurückgewinnen. 
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5. Europäische Warnbilder: Frankreich und Italien 

Europäische Vergleiche helfen, wenn sie präzise bleiben. Frankreich und Italien eignen sich 2026 als 

Warnbilder für unterschiedliche Risiken. Beide Länder besitzen starke demokratische, kulturelle und 

wirtschaftliche Ressourcen. Gerade deshalb lohnt der Blick auf jene Stellen, an denen Zukunftsfähigkeit 

unter Druck gerät. 

Frankreich: politische Fragmentierung und eingeschränkter Handlungsspielraum 

Frankreich zeigt gegenwärtig, wie politische Fragmentierung, fiskalische Enge und gesellschaftliche 

Zuspitzung einander verstärken können. Die Europäische Kommission hielt im Länderbericht 2026 fest, dass 

politische Blockaden bereits die Verabschiedung des Budgets erschwerten und die Unsicherheit bis zur 

Präsidentschaftswahl 2027 die mittelfristige Konsolidierung zusätzlich belastet. Im Oktober 2026 

verschärften Proteste und Unruhen die Lage; gleichzeitig stiegen die französischen Finanzierungskosten 

deutlich. Am 21. Oktober erreichte die Rendite zehnjähriger Staatsanleihen laut Reuters 5 Prozent, den 

höchsten Stand seit 2002. Die entscheidende Lehre liegt für mich weniger in einzelnen französischen 

Parteien als in der Struktur: Wenn gesellschaftliche Lager weit auseinanderdriften, finanzielle Spielräume 

schrumpfen und politische Mehrheiten kaum tragfähige Entscheidungen hervorbringen, verliert die 

demokratische Mitte an Gestaltungskraft (Europäische Kommission 2026b; Reuters 2026a, 2026b). 

Italien: soziale und regionale Schließung als Zukunftsbremse 

Italien zeigt ein anderes Risiko. Die OECD dokumentiert 2026 deutliche Fortschritte bei der 

Verringerung des Anteils junger Menschen ohne Arbeit oder Ausbildung. Zugleich bleiben Bildungs- und 

Arbeitsmarktchancen regional stark auseinandergezogen. Die Europäische Kommission berichtet für 2026 

von anhaltend schwachen und ungleichen Bildungsergebnissen; im Süden verfehlt ein großer Anteil der 

Schülerinnen und Schüler grundlegende Kompetenzniveaus, und benachteiligte Kinder tragen ein 

wesentlich höheres Risiko des Leistungsrückstands. Der Zusammenhang zwischen Bildungsstand der Eltern 

und jenem der Kinder bleibt stark. Hohe öffentliche Verschuldung begrenzt darüber hinaus den finanziellen 

Spielraum für langfristige Investitionen (OECD 2026c; Europäische Kommission 2026c). 

Frankreich warnt damit vor politischer Blockade und fortschreitender Polarisierung. Italien warnt vor 

lang anhaltender sozialer und regionaler Verfestigung. Österreich sollte beide Signale früh lesen. Politische 

Stabilität ohne Durchlässigkeit bleibt auf Dauer fragil; Durchlässigkeit ohne handlungsfähige Politik bleibt 

unvollständig. Zukunftsfähigkeit braucht beides. 
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6. Heuristisches Modell verantwortlicher Zukunftspolitik 

Die bisherigen Überlegungen lassen sich in einer heuristischen Beziehung verdichten. Sie bildet keine 

empirisch kalibrierte Gleichung und ersetzt keine Wirkungsforschung. Ihr Zweck liegt in der begrifflichen 

Disziplin: Sie macht sichtbar, welche Kräfte Zukunftsfähigkeit fördern und welche sie untergraben können. 

Zₜ = αBₜ + βDₜ + γTₜ + δAₜ + εKₜ − λSₜ − μPₜ − νRₜ 

Z = gesellschaftliche Zukunftsfähigkeit; B = Bildungsdurchlässigkeit; D = soziale Durchlässigkeit; T = Teilhabe; A = 

Anerkennung; K = politische Kompetenz; S = soziale Schließung; P = Privilegienverfestigung; R = radikalisierende 

Randdynamik. 

 

Die positiven Terme beschreiben Öffnung: Bildung schafft Übergänge, soziale Durchlässigkeit erweitert 

reale Chancen, Teilhabe stärkt Wirksamkeitserfahrung, Anerkennung bindet Menschen an das 

Gemeinwesen und politische Kompetenz übersetzt Ziele in belastbare Lösungen. Die negativen Terme 

beschreiben Verengung: soziale Schließung, verfestigte Privilegien und radikalisierende Randdynamiken 

mindern die Fähigkeit, Konflikte produktiv auszutragen. 

Vₜ = Φ(Aₜ, Kₜ, Wₜ, Dₜ) 

Politisches Vertrauen V wächst heuristisch dort, wo Anerkennung A, Kompetenz K, wahrnehmbare Wirkung W und 

reale Durchlässigkeit D gemeinsam erfahrbar werden. 

 

Für junge Menschen entfaltet diese Beziehung besondere Kraft. Sie sollen Leistung erbringen, 

Verantwortung übernehmen und sich demokratisch beteiligen. Dafür brauchen sie mehr als Appelle. Sie 

brauchen Schulen, die Wege öffnen; Arbeits- und Lebensbedingungen, die Entwicklung erlauben; 

Institutionen, die zuhören; und eine Politik, deren Entscheidungen erkennbar etwas verbessern können. 

Vertrauen entsteht dann nicht aus Inszenierung, sondern aus wiederholter Erfahrung. 

KERNFORMEL 

Durchlässigkeit öffnet Chancen. Anerkennung schafft Zugehörigkeit. Kompetenz erzeugt Wirkung. 

Revision hält Politik lernfähig. 

 

 



ZUKUNFTSFÄHIGKEIT  ·  WEISHEITSKOMPASS 

Seite 9 

7. Schluss: ein kleiner Anstoß nach vorne 

Wir brauchen einen Zukunftsmodus, der jungen Menschen wieder mehr zutraut und zugleich mehr 

anbietet. Bildung soll Lebenswege öffnen, ohne Herkunft zu verleugnen und ohne Herkunft zur 

Vorentscheidung werden zu lassen. Politik soll Menschen ansprechen, ohne ihnen nach dem Mund zu reden. 

Sie soll schwierige Wirklichkeiten verständlich machen, kompetente Lösungen entwickeln und deren 

Wirkung später offen prüfen. 

Eine demokratische Mitte gewinnt Stärke, wenn sie konkrete Aufstiegschancen, soziale Fairness und 

politische Handlungsfähigkeit miteinander verbindet. Politische Ränder verlieren dort an Anziehungskraft, 

wo Menschen weder übersehen noch bevormundet werden und wo Probleme sichtbar bearbeitet werden. 

Privilegien verlieren dort an Gewicht, wo Institutionen Übergänge öffnen und Begabung breiter erschließen. 

Zukunftsvertrauen wächst dort, wo der eigene Einsatz wieder mit einer erreichbaren Entwicklung 

verbunden erscheint. 

Wer von jungen Menschen Leistung, Verantwortung und Zuversicht erwartet, muss ihnen 

eine Gesellschaft eröffnen, in der Leistung Wirkung entfalten, Verantwortung Gestaltung 

ermöglichen und Zuversicht einen realen Grund haben kann.  

Meine Ausführungen zum Weisheitskompass beanspruchen keine fertige politische Antwort. Sie mögen 

einen kleinen Anstoß geben, den Blick wieder entschiedener nach vorne zu richten: auf eine österreichische 

Bildung, die beweglicher wird; auf eine Gesellschaft, die soziale Schließung früher erkennt; und auf eine 

Politik, die menschliche Ansprache mit fachlicher Stärke verbindet. 

SCHLUSSSTATEMENT 

Zukunft beginnt für mich, wo Menschen begründet sagen können: Ich werde gehört. Ich habe eine faire 

Chance. Mein Einsatz kann etwas bewirken. Und unser Gemeinwesen hat die Kraft,  

aus Erfahrung zu lernen und morgen den Umständen entsprechend besser zu handeln als heute. 
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